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Al1es nur Sprüche? Das ist
an uns, ob wir von Herzen
VertraueL dern Ev ange 1i u m !
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Es gilt, ej.nen Gedanken zu fassen: D i e Z e ! L i s te r f ü 11L Vor dem Hintergrund al1 des Gelìörlen isL es vrohlleicht zu verstehen, [ras geneint ist. Unser SLreben ins Lebenhínein, unser Streben nach Erfolg und dies, daß wir den Erfolgnach Maßen auch erreicht haben, das ist das eine. Und das andereis L , daß nach erreichtem Erfolg, q/enn auch nur nach Maßenerreichtem Erfolg, für uns der Zusarìtmenbruch kommt, DieserCedanke, das ist uns zugenuteL, soll uns sammeln, Und dann isLdie große Frage: hter werden Ý'ir sein, a1s rras f ür welche rÿerdenwir offenbar rçerden in der Stunde unseres Zusammenbruchs?

Die Lesung hat davon gesprochen: Sagt dann doch nicht, Gott hatricìr vergessen! Gedenket doch dann daran: Dieser Gott, den lçirgl.auben, "der ernüdet nicht, der ermattet níchtr'. Es gilL auf ihnzv harren, Das ist die Misclìung aus llollnung und Vertrauen.Möchte Hoffnung auch zerbrechen, istr sie aber von vertrauengetragen, wird sle nícht zerbrechen müssen. IJarren ist das, wasgefordertist."Dieal:fIllNharren,
t a u s c h e n K r a f L e i n ,' Das ist eine Sache derErfahrung, das kann nan niemanden ansch!rätzen. Uns ist gesagt:Auf diese Erfahrung einlassen - das ist das Evangelium Gotles.
Das hieße de'n dann: Jetzt ist clíe Zeit- erfüllt und jetzt giltes' dem Evangerium Gottes zu vertrauen. und fragen wir nach derSinnmitte, der SÞitze des Evangelíuns, dann dürfen wir esrdört.lich nehmen. Es ist die Ansage: üin I(ind ist uns geboren, eÍnSohn uns gegeben, i1ìn hat Cott díe Macht anvertraut, die Machtüber díe Mächte des Zusamnenbruchs. Das isL das Evangeliuncottes, in r,rirklichkeit erschíenen in Jesus christus. unà demgehörL jetzt unsere pllantasie: nach gehabLem Erfolg, nach Maßengehabtem Erfolg den Zusammenbruch bestehen und harren auf rHN,Kraft eintauschen und a1le phantasie von IHM her uns zu\,rendenlassen auf Jesus christus hin, das Kind, den sohn Gottes. Er istdie frohe Botschaft in person ftir uns.

die Frage nicht an
bereiL sind, dem

das l{ort, sondern
uns zu überlassen.

l{enn \,rir diesen Gedanken annäherungsrreise erlaßt haben, dannhören wir den Nachklang im Evangelium heute: Solche ,iff ersenden , zu Menschenfischern nachen . So viete , denen diese LösungGottes nichr- bekannt ist., sorlen sie noch erflahren dtirf en durchdie Zeugen Got-Les, díe zu sein r,/ir dann Berulung baben.


